
nahmen, die die Wiırkungen abschwächten, die Ursa-
chen jedoch nıcht ausschalteten. Das Beıspiel, dasKonfrontation Symbolwert erlangt hat, WAaTr Ende der sechziger Jahre
der Fall Bıaftra während Hunderttausende, die siıch 1mFernando Bastos de Avila
elendesten Zustand des Verhungerns befanden, durch
das Wohlwollen verschiedener Länder und Institutio-Die Kırche und der
NCI1, anderem auch des Papstes, Hılfe erhielten,
überflogen Amerıikaner und Russen diesen SchauplatzHunger 1ın der Welt
1n 254 Kılometer ohe und tranken einander mıiıt
Champagner Z W as viele Mıllionen Dollar kostete.

Die Feststellung, der Hunger se1l ein Problem des Men- In der Folge kamen dıe Mafßnahmen t+echnischen
schengeschlechts, 1st 1ine heute schon bıs ZUuU ber- Charakters, dıe teıls die rasche Vermehrung der Kon-
drufß wiederholte Aussage. Wenn 1119  S dıes als Pro- sumguter anstrebten, teıls ıne tortschreitende Ver-
blem formuliert, scheint der Hunger einem akade- mıinderung der Verbraucherzahlen. In der gleichen

Zeıt, in der INan durch dıe Technik beträchtliche Ort-miıschen Diskussionsthema werden, dessen Lösung
Gruppen VO wohlgenährten Technikern übertragen schritte der Produktion, der Autfbewahrung, der Wıe-
1sSt Um jedoch den Weg einer Überwindung des dergewinnung un: Formen der Ausnützung des
Hungers anzubahnen, mussen WIr VO der Überzeu- Bodens verzeichnete, breıiteten sıch die neomalthusıa-
SUNs ausgehen, da{ß nıcht eın Problem, sondern eın nıschen Inıtıatıven, Feldzüge und Methoden der (Je-
Skandal 1St Die Lösung eines Problems erfordert, da{ß burtenbeschränkung A4USs [)as War der Augenblick der
die Erfindungskraft mobilisiert wiırd un: Vernünftig- Propaganda für d1e grunen Zonen un der Ausdeh-
keıt anstrebt. Die Beseıitigung eines Skandals verlangt nNnUuns der International Planned Parenthood Federa-
eıne leidenschaftliche Erfindungsgabe und Schamge- t10n hne den Wert einıger dieser Ma{fsßnah-
uühl INCMN unterschätzen, mussen WIr heute feststellen,

Die Völker, dıe den Hunger als demütigende Wırk- daflß s$1e nıcht bis den Strukturursachen der Lage —

lıchkeıt, nıcht als akademisches Problem kennen, CIND- hungernden Planeten vordrangen.
tinden die Nn Heucheleı, den BaNzZCH Betrug der Das zeıgt sıch 1ın der drıitten Gruppe der Mafnah-
schönen Worte, ın die hre Probleme eingewickelt MI sınd dıe Mafßnahmen statıstischer Natur
werden. Dıi1e problemorientierte VWeıse, MIt der INan och nıe haben WIr über 1ne beeindruckende
den Hunger herantrıtt, zeigt deutlich das Bemühen, enge quantitativer Angaben verfügt, sel über den
eıne Art Wort-Asepsıs betreiben. Man vermeıdet heutigen Mangel Nahrungsmiuitteln, der für Miıllıo-
inhaltsgeladene, stratfe Begritfte ; INan zieht vorsıichti- MNCN endemischen Hunger bedeutet, se1l über die VOTI -

SC, akademisch aseptische Schönredereien VOT. Statt aussichtlich düstere Weiterentwicklung dieser Lage*.
VO  . Hunger spricht INan VO  S Unterernährung, Angesichts ]] dieser SCHAUCH Intormationen 1St keine
VO  e} elenden un: unterentwickelten Völkern V  — Völ- Schuldlosigkeıit mehr möglıch, un: dabe1 mussen WIr
kern auf dem Wege der Entwicklung, WwW1€e WenNnn das Ozugeben, da{ß die Lage heute schlimmer 1St als VOTLI

Elend der Weg wäre?. Nıchts Wırksames ZWanzıgz Jahren.
wırd den Hunger unternomMmMecN, WeNn nıcht das Wo lıegt der Grund für die Fähigkeıit der Mensch-
Bewulßfßtsein vorhanden, ISt, dafß eınen Skandal be- heıt, die aSt dieses verderbten Gewiı1ssens tragen,
deutet. Das Anfangsproblem 1St also eın Erkenntnis- nachdem S1Ce AaUS$ Menschen besteht, tür die unertrag-
problem. ıch ware; eınen Verhungernden sehen, ohne sıch

Man kann sıch den Anfang der tünfzıger Jahre seıner anzunehmen ? Die Gründe für diese paradoxe
VEIFSELZENS als dle Menschheit das Gespenst des Hun- Möglıichkeıit liegen 1mM Wahrnehmungsproblem. Al
SCIS wahrzunehmen begann. Vielleicht WTr das Ver- die ZENANNLEN Mafßnahmen erlauben, den Hunger als
dienst VO  3 Josue de Castro, I1a  - aut diese tragısche Problem sehen, aber noch nıcht als Skandal. Der
Wirklichkeit aufmerksam wurde“. ehr als ZWaNZzıg ZU Problem herabgespielte Hunger rutft theoreti-
Jahre sınd seıtdem vertlossen. Man kann nıcht bestrel- schen Erörterungen auf, nıcht aber radıkalen Ma{ißs-
tenNs da{fß einıge Ma{fßnahmen getroffen worden sınd. Sıe nahmen, dıe dıe Ursachen, die Wurzeln der Lage
lassen sıch auf dıe tolgenden Kategorıien zurücktüh- greifen. Die ntormatiıonen un Statistiıken über den
LE Mafßnahmen, dıe ın dramatıischen agen unNmMUt- Munger als Problem werden seltsamerweiıse ZUuU Ver-
telbare Hılfe bringen wollten. Wır unterschätzen den brauchsobjekt der Gelehrten. Sıe bıeten Materı1al für
Wert dieser Ma{fnahmen nıcht der Hunger kann nıcht Studıen und Dıssertationen, für eindrucksvolle Artıkel
auf Strukturlösungen warten Aber Ma{fßS- der Weltpresse, o Stoff für imponı1erende ınterna-
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tionale Kongresse un mitleidige Erörterungen dung, dıe der Menschheit droht,; die monumentalste

Wiıederholung des «Pahcln CIrcenses». Nur oiltreich gedeckten Famıilientisch.
Das Entscheidende 1St also nıcht, den Hunger heute nach der Bemerkung VO  3 Jacques Attalı : «]e

problematısıeren, sondern ıh: aus eigener Erfahrung mehr Zirkus, desto wenıger Brot»./
heraus verstehen“. Die Völker der Wohlstandsge- Das Kennzeıichen der Konsumgesellschaft 1St
sellschaften, besonders die Europas, hätten iıne Mög- hre Dynamık. hre Festigkeıt beruht auf eıner fort-
lichkeit, diesem Verständnıis gelangen. Sıe währenden Beschleunigung des Verbrauchs;: LLUT

brauchten sıch 1Ur der düstern Ertahrung erinnern, wachsender Verbrauch kann ıhre Beständigkeıit g..
d1e S1e während des Krıeges mit all seiner demütigen- währleisten. Diese Sıtuation eınes dynamıschen
den Erniedrigung machten?. Gleichgewichts alst sıch miıt der des Fahrrads verglei-

Wenn WIr diese Erfahrung wachrufen, die des- chen: verliıert Geschwindigkeıt, verliert C
SCIl als unheimliches Schauerbild sorgtältig verdrängt Standtestigkeıit ; hält d} tällt
wiırd, sollte dies genugen, sıch erinnern, Unterdessen wırd u1lls immer klarer, dafß unmOg-
das für Mıllıonen die dauernde, normale Lage 1St. ıch ın dieser kopflosen Hetze weitergehen kann Di1e

Hınweıise aut die Grenzen, sıch dıe Lebensmög-
lıchkeiten erschöpten, werden ımmer deutlicher.

Der Hunger als Funktion eINES weltwirtschaftlichen Dennoch können LLUTLE schwere Erschütterungen Ww1e€e
Systems der Konsumgesellschaft die ÖOlkrise zuweılen 1ne Lage schaffen, 1n der dıe

Wır beabsichtigen nıcht, hıer die vielschichtigen Ursa- Menschheıt ıhre verlorenen Werte wıeder entdeckt.
chen der Lage darzustellen, 1in der WIr u11l heute befin- Um die Beschleunigung des ONSUMS gewährlei-
den auf der einen Seıte Mıllıonen VO  z Verhungern- STCH; trıtt iıne 7zweıte Eigenschaft dieser Gesellschaft
den, auf der andern N1E erreichte Höhen des Ver- 1Ns Spiel der über alles Ma{fß gewachsene Einflufß der
rauchs und technischer Hıltsmuittel AT Fernhaltung Massenmedien mMIı1t ihrer Verführungskratt, die 1ın
des Hungers. FEıne solche Untersuchung wuüuürde EeNL- Wıiırklichkeıit iıne wahre Manıipulation des Volkes be-
zückendes Materı1al für dıe gelehrten Erörterungen der deuten. Dıie riesigen Ausgaben tür diese Massenme-
Wıssenschaftler bıeten, dl€ den Hunger studieren. dien werden weıthın ausgeglichen durch den wahnsın-
Hıer geht darum, VO  5 eıner Feststellung AaUSZUSC- nıgen Absatz®.
hen VO  e der Unmöglıchkeıt, 1mM Rahmen der Kon- Um ıhre Wirksamkeit sıchern, verfügen die Mas-

sumgesellschaft den Hunger der Welt auszutilgen oder senmediıien ihrerseıts über eınen psychologischen Mıt-
vermındern. Diese Gesellschaftsform, die 1mM Be- verschworenen, den S1e sehr pflegen und hochtreıi-

oriffe ISt, über unseren Planeten hinauszugreıten, ben, dafß eiınem Kennzeichen dieser Gesell-
strebt MIt ll ıhren Eigenschaften [11UT autf eınes hın den schatt wiırd : der Status der Person wırd nach ıhrem
Gegensatz dieser Sıtuation verschärfen, die auf ıh- Konsumniıiveau bestimmt. Jedermann, auch der Kleıine
in Weg ZUTr: aufßersten Grenze schon als 1ne Art « a11- mıiıt schwacher Kautfkraft, wırd durch ständıgen Anreız
gemeıne apartheıid» bezeichnet worden ISt oder durch Krediterleichterungen angelockt, das Ma{fiß

Dıie technısche Kultur hat tatsächlich iıne Gesell- selines Verbrauchs erhöhen un: verfeinern ; das
schaft hervorgebracht, dıe IHNan heute Konsumgesell- 1St Bedingung für Ansehen, soz1ıalen Aufstieg un Be-
schaft nn Diese sieht sıch eınerseılts VOT riesige rufserfolg. ehr Besıtz als Mittel, noch mehr
Probleme gestellt, da{fß S1Ee den Zwang tühlt, sıch der bekommen, alßt die wahren Werte der Person un
Technokratie auszulijetern. Die techniısche Kultur dıe moralischen Wertnormen der Gesellschaft als un-

hätte sıch geschichtlich 1n eıner anderen Rıchtung EeNT- bedeutend erscheinen. Und diese Verkehrung wırd
wıckeln un! ıne andere Möglichkeıit verwirklichen VO:  w der allgemeınen Mentalıtät der Konsumgesell-
können. In Wirklichkeit hat S1e sıch einer Verbrau- schaft weıter verallgemeınert un: gebillıgt.
chergesellschaft entwickelt, und dıe technısche Kultur Das Bıld des Angebots un! der Menge der ZU

geht den Weg ZAUT: Technokratie, die sıch der Wırksam- Konsum gebotenen Waren entspricht nıcht den wirklı-
keit der Ratıionalıtät zuliebe vornımmt, die Probleme chen Notwendigkeiten des Volkes, sondern eıner

lösen und den Ausgang A4aUuS den Sackgassen ZU fin- durch diıe Propaganda verdrehten Nachfrage, welche
den Daftür verlangt S1E aber einen Preıs die wachsende natürlich die Gebiete 1Ns Auge talßt, ogrößerer (Ge-
Selbstentiremdung des Volkes, das verurteılt ISt; der wınn gyarantıert 1St Grundbedürfnisse, VOT allem der
technokratischen Leistung zuzuschauen. Die Ver- Mangel Nahrungsmutteln, machen den Mechanıs-

INCIL, die den Markt beherrschen, keinen Eindruck,brauchergesellschaft entwickelt sıch ZUX Zuschauerge-
sellschaft, ohne Rücksicht auf Systeme und Ideologi- denn S1Ce verfügen über keıine Kautkratt und können

Das 1St die furchtbarste Form der Selbstenttrem- nıcht 1ın wirtschaftliche Nachfrage verwandelt werden.
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DIE KIRCHE UND DE UNGER DE  — Rı .

Die Hungernden, dıe den Rand Gedrückten ex1istle- ken W as NUun dieses Experiment aufs eindeutigste
kennzeichnet, 1st die Tatsache, da{fß den monufnen-M0 für die Verbrauchergesellschaft eintach nıcht.

Erwähnen WIr schließlich noch, da{fß diese Gesell- talsten Gegensatz, dl€ radıkalste Abweıisung der Kon-
schaft des wachsenden ökologischen Bewulft- sumgesellschaft verwirklıicht. Durch d1e Umstände gC-
se1Ns weiterfährt, die natürlichen Hıltsmuittel VCI- ZWUNSCH, xab dieses Experiment die Antwort auf die
schleudern un:! die Umwelt MI1t ıhren Abtfällen VOCI- Forderung nach uen Formen menschlicher Verwirk-
schmutzen, die Beschleunigung des Verbrauchs lıchung be1 geringen ökologischen Kosten un nıedri-
erhalten. och verlegt s$1e heute, größerer Vorsicht gCch Verbrauchstaxen?. Nun möchten WIr fragen, ob

nıcht dies die Forderung ISt, dıe immer drängender aufCZWUNSCIL, d1e ökologischen Opfer ihrer Ausweıtung
ın schutzlose Peripherien. der SaNZCH Menschheıit un: besonders aut der techni-

Das Unheilvollste jedoch ISt; da{ß dıe Konsumgesell- schen Kultur lastet : das «Mehr-Haben» verrın-
schaft Teıl eines SaNzZCH 5Systems ist; das nıcht MNUr gCIN, da{fß eın Miıttel Z «Mehr-Seıin» wırd, wI1e
durch seıne Dynamık katastrophal wiırkt, sondern schon das Rundschreıiben «Populorum Progressi0»

forderte!®.auch ın seıiner Struktur ungerecht 1St Seltsam un:
dramatısch 1St dıe Tatsache, dafßß diese ın ıhrer Gerad-
heit tfür viele anstöfßge Behauptung tür andere, dıe A4US

der Sıcht der hungernden Völker der unterentwickel- Dıie Herausforderung der Kırche
ten Welt denken, absolut selbstverständlich 1St In die-
s (: elt 1St die Entwicklung nıcht mehr olaubhatt. SO gelangen wır eıner Feststellung : 1St unmOg-

lıch, die Hungersıtuation in der Dynamık der Kon-Die Theorie der Entwicklung niährte die Ilusıon,
[11all musse be1 den Völkern „wischen entwickelten sumgesellschaft bewältigen, die eınen Teıl eınes (Ge-
und unterentwickelten unterscheiden. och dıe me Sal  ms ungerechter Strukturen biıldet.
terschiede sınd reiın quantitatiıv und lassen sıch mıiıt SC Dieses 5System schliefßt 1ıne Herausforderung 1N

sıch. Kann die Kırche als Instıtution eintach darante  = Wıllen auf beıden Seıten leicht A4US$S dem Wege rau-
vorbeisehen ? Auf diesen Punkt möchten WIr 1UINEeN Di1e entwickelten hatten o das Feingefühl,
ser Augenmerk richten un ıh ın verschiedenen Ab-uns Völker auf dem Weg der Entwicklung IIN

und be] u1ls Begeisterung wecken. och heute schnıtten darlegen.
können WIr das tragısche Ergebnıis dieser Ilusıon fest- Die Kırche 1St keıne internatıonale Agentur w1e
stellen : noch n1e WTr dıe Entfernung, d1e u11l voneın- 1a die FAO, die den Auftrag hätte, das Problem des
ander LLGHNG; unerme(ßlich unüberbrückbar. Im Hungers 1ın 1ne Gleichung bringen, entsprechende
Schatten dieser Ilusion entwarten einerseıts die eNLT- Statistiken ammeln, technische Anregungen un
wıickelten eın wahrhatt prä-utopisches Bıld 9 dıe _- strategische Ma{fnahmen seıner Lösung bieten.
entwickelten andererseıts oder dıe Mehrzahl VO  w ıhnen Ebensoweni1g 1st S1E eline Versorgungszentrale oder eın
verloren jede polıtische un wirtschaftliche Möglıch- Fonds VO  e} Nahrungsmittelreserven, in dringenden
keit und sahen sıch gezwungenermaßen eiınem Schutz- Fällen einzuspringen.
kreis VO  = Satelliıtenstaaten zugerechnet. Die Schwierigkeıt, die Reduzıierung des Hungers

auf eın bloßes Problem vermeıden, sondern ıh alsHeute wı1ssen WIr, da{fß die Unterentwicklung keın
Weg ırgendeiner Lösung ISt, weıl dıe Unterschiede Skandal aufzufassen, esteht auch für die Kırche. Sıe
nıcht blof(ß quantıtatıv sınd, sondern qualitatıv un!: läuft Gefahr, 1Ur eınen Knitff anzuwenden, WECNN s1e
strukturhaft. Die Ungerechtigkeıit kann nıcht nach der Herausforderung des Hungers ausweiıicht un! die
dem Unterschied des Eiınkommens PIO Kopf, nach der Verantwortung daran den Christen zuschiebt.

Wır wıssen, da{fß WIr Christen, das Volk Gottes, dıeSchätzung der Ersparnisse und Investitionen bemessen
Kırche sınd. Wır WwI1sSen, da{fß wır als Christen 1inewerden : S1Ee lıegt In der Struktur eiınes 5Systems, iın dem

dıe orofßse ANONYMC Mehrheıit eıner Entwicklung untä- oroße Verantwortung un:! wertvolle Möglıichkeiten
hıg seın mufß, damıt dıie anderen überentwickelt se1ın haben, be]l der Antwort auf dıe Herausforderung mı1t-
können. zuarbeıten. Die Wahrheit 1sSt aber, da{ß dieser Ant-

Es o1bt eınen konkreten Beweıs für die These, die WOTT heute d1e Kırche als Instıtution aufgerufen 1ISt Sıe
kann sıch nıcht diesen Aufruft erumdrücken. DasWIr verfechten, da{ß nämlich unmöglıch ISt; 1 Rah-

INnen der Konsumgesellschaft den Hunger 6I - ISt wahr, da{fß s1e als Instıtution Hılfsmaßnahmen C1-

Zen Es oibt auf UNSCICIN Planeten 1Ur eınen Fall eıner oritfen hat, 1ın unautschiebbaren dringenden Fällen
raschen Ausrottung des Hungers 1ın großem Ausmafß Beistand eısten. In diesen Fiällen begnügte s1e sıch
Gs 1St das Experiment Chinas, dem gelang, den Hun- nıcht damıt, eınen hochherzıgen Autftrut dıe Ver-
SCr VO  m) Mıllionen auf ıne schickliche Armut SC11- antwortung des Gottesvolkes erlassen, sondern C1I1-
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oriff auch Mafßfßnahmen, unmıiıttelbare Hiıltfe SCI1- Sınne des Wortes. Zur Frage steht ine radıkale Ent-
den scheidung gegenüber einem 5System un eıner Gesell-

Ob 1Ur eın Knitft vorliegt, 1St leicht erkennen, schaftstorm.
wenn WIr auf die Erfahrungsebene herabsteigen. Wenn Wenn dies der Kernpunkt der rage ISt, mu{l
1ın eıner leinen Ortsgemeinde eın Weiıler aus ırgend- dl€ Aufmerksamkeıt der Kırche ıhm VOT allem gelten.
welchen Gründen VO Hunger betroffen wiırd, fühlt Hıer hat S1Ce besondere Möglichkeiten tfür eınen wirk-
sıch die Ortskirche direkt als Institution einbezogen Beıtrag. S1ıe steht wirkmächtig auf beiden Seıten
und als solche VO  >} dem Fall betrotften. Sıe nımmt als des Schützengrabens, ın beiden Gebieten des Kon-

tlıkts. FEinerseıts steht s1e auf der Seıite der Bedürtftigen,Institution der Beseitigung der Ursachen dieser
Lage teıl. Nun kann heute d1e Welt dieses ort se1n, der Hungernden, der Unterdrückten, deren Nöte und
VO  3 dem McLuhan MIt seinem «global vıllage», seinem Forderungen S1e ZU Ausdruck bringen kann. Sıe
«weltweıten Dorf» spricht. ehr noch. Wır alle sınd kann dıe Stimme derer se1ın, die keine Stimme haben,
Astronauten auf einsamer Raumfahrt, autf der durch und S1e 1St BCWESCH. ber andererseıts steht S1C auch
iırgendeinen unvorhergesehenen Zutall die Nahrungs- auf der Seıte der Reichen un: Unterdrückter, 1ın deren
mittel ausgehen. Wır kommen nıcht weıter, ındem WIr Gewiıssen s$1e die Stimme der Unterdrückten erklingen
nach Kontakt mıiıt der Erde rutfen : dıe Erde sınd WIr. lassen kann. Auf diese Sendung dart S1Ee nıcht verzich-

DDen Ortskirchen obliegt die Strenge Pflicht der tcn, on verrat S1e hre prophetische Aufgabe.
prophetischen Sendung. Sıe mussen daher dıe Unge- Dıie Lage der Hungernden hat ine ethıische TDı-
rechtigkeiten der Konzentrationsmodelle un! be1 der mens10n, die die Kırche direkt angeht. Diese Lage 1St
Verteilung der (suüter ANPLAaNSCIN, tür deren Herstel- nıcht NT durch renzen nıederer Ordnung, sol-
lung die Geringsten mıiıt iıhrem Schweıifß un! Blut mi1t- che materieller un: technischer Art,; bestimmt, SO1-

wırken. ank ihrer größeren ähe be1 den verschie- dern auch durch höhere renzen ethischer Natur,
denen Wırklichkeiten haben diese Kırchen den Vor- Kampf wertteindliche Faktoren,
teıl, SCNAUCI und 1n wenıger abstrakten Begriffen SPIC- welche die Möglıchkeiten freiıer Wahl beschrän-

ken Das STAarre Festhalten hohen OoONsumMMEN-chen können. Es geht für S1e nıcht darum, Alterna-
tivmaßnahmen vorzuschlagen diese betreffen das (3@- SCH, die natıonalen Empfindlichkeıiten, dıe riesigen
biet der Technik und tallen daher nıcht hre 7u- Aufwendungen für den Tod 1M Rüstungswettlauf,
ständıgkeıt und Verantwortung. uch 1St nıcht hre die Unterhaltskosten für Unterdrückungsmaschinen :
Sache, sıch 1n den Manıchiäismus ıdeologischer Stre1i- all das sınd Teıle eıner unvollständıgen Lıste WEeTrt-

tigkeıiten hineinziehen lassen. hre Autfgabe ISt, dıe teindlicher Faktoren, d16 schwer auf der Menschheıt
Stimme 1mM Namen der Gerechtigkeıit erheben, das lasten und iıhre Möglichkeiten ZUI Überwindung des
(sute herauszustellen und unterstutzen, das Böse Skandals des Hungers beschränken. Es 1St propheti-
dagegen anzuklagen un:! verurteılen. Offensichtlich sche Pflicht der Kırche als Institution, nıcht aUökE der
können S1e diese Sendung LLUTr ın dem alßße ertüllen, als einzelnen Gläubigen, al] dies hre Stimme CI -

S1Ce freı VO  e Kompromıissen mMiıt politischen oder wIrt- heben
schaftlichen Mächten der Befreiung der Menschen, Jetzt 1aber empfindet 1119  z eıne immer orößere
mıiıt deren LOS S1e solidarisch sınd, mitarbeiten können. Enttäuschung angesichts der oroßen oftfizıellen Erklä-
Nur WCI freı ISt, kann befreien*?. runsch. Ofrt sınd S1e ın eıner ausgleichenden Balan-

Es kommt VOT, dafß eın Hungertall nıcht dıe i cıierung gegensätzliıcher Aussagen verfaßt, suchen
mensionen eınes natiıonalen, sondern die eiınes technıi- sorglich die wiıderstreitenden Forderungen berück-
schen Problems aufweıst, das sıch AUuSs dem wachsen- sichtigen, dafß ihr Endsaldo einahe ull ISt Dıie sıch
den Mangel Hıltsmitteln gegenüber dem weltweıten wıderstreitenden Satze heben sıch gegenselt1g aut. Das
demographischen Druck erg1bt. Diese Verschiebung aflst uns glauben, da{fß dıe Kirche angesichts der
der Verantwortung für den Hunger autf das demogra- Schwere des Skandals des Hungers heute Va der For-
phische Problem kann eiıne Strategıe aut lange Sıcht derung steht, VO  e} den Erklärungen prophetischen
bedeuten, kann aber auch eiınen Betrug emänteln. Taten überzugehen.
Der Hunger 1St da, aktuell, verschlingt Jetzt seıne Dıi1e prophetische Tat esteht darın, da{ß S1e sıch aut
schutzlosen Opfter. Dıie Lösung kann nıcht auf sıch den Punkt des «TN1O reLturn> tellt, auf den Punkt, VO  s

warten lassen. Sıe MUu: mıt der Bevölkerung rechnen, dem her keın Zurück mehr oibt. Solcher Natur sind
die unausweiıchlich kommen wiırd, aller Bemu- dıe Handlungen freiwilliger Entäußerung, d1e den
hungen, hre Vermehrung beschränken. Wır stehen Wert eınes Symbols 1n siıch schliıeßen un! die Kırche
nıcht NUur VOT eınem technischen un: demographischen MmMit denen ın ine Reihe stellen, die dem Unrecht
Problem, sondern VOL einer soz1ıalen rage 1m weıteren leiıden
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Es andelt sıch dabel ıne Entäußerung, die Umgang, Verbreitung VO  - Wıssen un: Kultur, S
radiıkal se1ın muß, die bıs den Vorurteılen, den «Pa‚r- seitigen Dienst un! ZuLC Harmonie9 ine
t1S pr18>» reichen mußß, welche uns der Aufgeschlos- gemeinsame Aufgabe fördern.»!*
senheıt für Lösungen hındern, die durch 1ine lange Das 1St eın Vorbild, das wachsende Gemeinschafts-
Tradition VO  s den offiziellen Ansıchten der Kırche tormen vorbereıtet, das immer drängender als Soz1a-

lıismus in Freiheit bezeichnet wird. Es 1St leicht eINZU-hartnäckıg abgelehnt wurden. Eın treffendes Beispiel
tür diese Hartnäckigkeıit 1sSt die Schwierigkeıit der sehen, da{fß dieser Begritf hıer ıne tiefgreitende iınn-
kirchlichen Autorıitäten, den Begriff «Sozialısmus» veränderung erlebt. ID handelt sıch nıcht einen SO-
«entteufelt» sehen, der tieten soz1ıalen un:! z1alısmus als politische Möglıichkeıit oder als blofßen
mantıschen Veränderungen, die se1lt den ersten Verur- Wechsel VO  } Machtregimen, sondern einen Soz1a-
teılungen eingetreten sınd. Wenn unmöglıch ISt; den Iısmus als Kulturlösung ohne notwendıge Bindungen
Skandal des Hungers AUS der Struktur un! Dynamık entternte philosophische un doktrinäre Ursprun-
eınes ungerechten un! raäuberischen Systems Uu- SC Johannes hat schon iıskret darauf hinge-
INCTZCN, gebietet eın ethischer Imperatıv UNSCICTI wıesen, da{fß solche Öffnungen, dıe über den Jeinlıi-
Tage, ine gegenteilıge Lösung suchen un fin- chen Eıntagstormen der iıdeologischen Wechseltälle
den stehen, angezeligt sind. «ES 1sSt durchaus ın Ordnung,

Diese andere Lösung kann 1Ur 1in Begritten eines da{iß LLLa ZEW1SSE geschichtliche Bewegungen, die siıch
Modells definiert werden, dessen Kennzeıichen die miıt wiırtschaftlichen, sozlalen, kulturellen oder polhit1-

schen Zielen befassen, nıcht muiıt talschen philosophi-dem jetzıgen 5System entgegengesetzten Eigenschaften
sind. Dieses Modell muß tre1 se1ın VO  ' der Besessenheıt schen Ideen über die Natur, über rsprung und Ziel
durch das quantitatıve FElement der unbegrenzten des Unıversums und des Menschen gleichsetzt, auch
Vermehrung der me(baren Werte, der unbegrenzten WenNnn S1e 1n iıhren Antängen un! ıhrer Inspiration sol-
Vermehrung der Kapitalrendite, des Bruttonational- che philosophische Ideen hatten. Wenn ıne Lehre
produktes, der Spar- un: Investitionsraten, der KRaten eiınmal testgelegt Ist, bleıibt s1e, w 1e S1e iSt ; 1ne Bewe-
des industriellen Wachstums, der Zahl der Automobi- SUung dagegen 1sSt 1n die geschichtlichen Verhältnisse
le, Fernsehapparate, Kühlschränke uUuSW Ppro Einwoh- eingetaucht ; ıhr ständıges Werden erlebt notwendıg
HC  — Eın Modell, das den dauernden Werten des deren Eintflufß und kann daher tiefgreiftende Verände-
«Mehr-Seins», der Gerechtigkeıit, der Freundschaft LUNSCH ertahren. Wer wagt übrıgens bestreıiten, dafß
und Liebe, der Wahrheıt un! Loyalıität und Schönheit 1ın diesen ewegungen, insotern sS1e mıt der richtigen
den Vorrang o1ibt, das NCUEC Formen menschlicher Vernuntft 1NSs gehen un: dıe gerechten Bestrebungen
Verwirklichung und Beziehung be1 nıedrigen ökologi- des Menschen deuten, posıIıtıve, der Billigung würdıge
schen Kosten OÖrdert. «Die Gesellschatt wırd hre Elemente enthalten sınd Dos E
Hoffnung autf einen unablässıg weıtergehenden SICH- IBIG Kırche kann sıch als Institution diesem eth1-
zenlosen Fortschritt.autfgeben... Denn 1n uUNSCICIN .an schen Imperatıv unNnserer eıt nıcht entziehen. Sıe darf
SCn erhebt sıch eın 7weıtel seınem Wert un: seiınem nıcht unterlassen, das I1 Gewicht ıhrer moralı-
Ziel Was bedeutet 1ın Wiırklichkeit dieses unersättliche schen Autoriıtät einzusetzen, Z erreichen, da{fß hre
Suchen nach eiınem Fortschrıitt, der ımmer wiıeder ZC1- Kınder be]l der AÄAntwort auf die oroße Heraustorde-
rinnt, WeEeNN INa  a ıh: erreicht haben glaubt ? Eın runs VO Eınsatz nıcht ausgeschlossen leiben. Es
Fortschritt, der keine Norm anerkennt, aflßst Unzu- ware verhängnisvoll, WE Ss1e durch ein Sıchtest-
triedenheit zurück. Mıt vollem Recht hat 1119  - auf dıe klammern SLtEFrCOLYPC Formeln dieser ucCmn, tiefen
renzen un:! die schädlichen Wiırkungen eınes eın kulturellen Wandlung fern bliebe. Denn MIt hr, ohne
quantıtatıven wirtschaftlichen Wachstums hingewl1e- S1E oder S1e bereıtet sıch die einzıge Alternatıve
scnı und dem Wunsch Ausdruck verlıehen, möchten VOT, welche die Menschheıit VO Skandal des Hungers
auch qualitative Ziele erreicht werden. Dıie Beschaft- befreien kann.
tenheit und Wahrhaftigkeit der menschlichen Bezie-

Man weılß, dafß Hunger und Unterernährung, unterentwickelteshungen, der rad der Teilnahme un: Verantwortlich- Land und Land auf dem Weg der Entwicklung Begriffe sınd, dıe tech-
keit sınd für die Zukunft der Gesellschatt nıcht wen1- nısch verschiedene Ideen ausdrücken. och in der akademischen

Formulierung schaftt I1a algebraische Zeichen für dıe Ideen und ziehtBCI bedeutsam als die Menge un: Vielfalt der erzeugten immer dıe euphemistischen VOTI , S1E sınd wenıger beunruhigend.und verbrauchten Guüter Wenn der Mensch die Versu- Wır verweısen besonders aut seıne 7wel Hauptwerke : Geogra-
chung überwindet, alles nach den Mafßstäben VO  z Er- phıe de Ia faım, (Ed Ouvrieres, Lyon un! Geopolitica da ome

(Ed Brasıliense, S40 Paulotolg und Umsatz, nach den Beziehungen VO  e} Kräften
3 Dıie reichste Angabenquelle ISt natürlich die ausgezeichnete Do-und Interessen INCSSCIL, wırd heute diese q Uan- kumentatıon der FAO) Wır verweısen auch aut vorausschauende StU-

titatıven Ma(ßstäbe immer mehr durch menschlichen dien, VOI allem die des Clubs VONN Rom, besonders dlE VO' Eduard DPe-
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